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Gute Ausbildung unter guten Bedingungen – auch während der 
Corona-Pandemie! 

Jedes Kind hat Anrecht auf eine gute Ausbildung. Die Volksschule muss in allen Kantonen 
mit den nötigen Mitteln ausgestattet werden – für den Schulbetrieb, für familienergänzende 
Kinderbetreuung, für vorschulische und schulbegleitende Angebote. Die öffentliche Schule 
garantiert das Recht auf Bildung für alle.  

Der Druck der Corona-Pandemie auf Lehrpersonen, Schulleiter_innen, Angestellte der 
Schule ebenso wie auf die Schüler_innen und ihre Familien ist enorm. Der Schulbetrieb 
muss sichergestellt werden, ohne dass die Schule selbst zu einem Ort der Ansteckung wird. 
Fernunterricht, der Eltern und Kinder erfahrungsgemäss vor grosse Herausforderungen stellt 
und die Chancengleichheit sowie die Schutzfunktion der Schule gefährdet, soll möglichst 
vermieden werden. Schulschliessungen dürfen deshalb nur als letztes Mittel zum Einsatz 
kommen. Die Schulen müssen schnell und flexibel auf Ansteckungsfälle reagieren können, 
indem einzelne Klassen oder auch ganze Schulhäuser teilweise geschlossen werden. Halb-
klassenunterricht ist sinnvoll, braucht aber organisatorische und technische Unterstützung. 
Die SP befürwortet auch den Einsatz von systematischen Schnelltests. Auf der Sekundar-
stufe II können Schulschliessungen oder die Umstellung auf begleiteten Fernunterricht ein 
Mittel im Kampf gegen die Pandemie darstellen. Jedoch muss sichergestellt werden, dass 
die Schüler_innen sich gut auf Prüfungen und ihren Abschluss vorbereiten können und 
diese Abschlüsse dann auch anerkannt werden. Deshalb braucht es bei einer Umstellung 
auf Fernunterricht zwingend flankierende Massnahmen und Szenarien zur Gewährleistung 
des Rechts auf Bildung. Die Schliessung aller Schulen beziehungsweise das Verbot von 
Präsenzunterricht darf nur ein allerletztes Mittel sein.  

Um die Corona-Krise bewältigen zu können, braucht die Schule die nötigen Mittel. Die SP 
fordert, dass auf die Bedürfnisse der Schulbehörden, der Schulleitungen, der Lehrpersonen, 
des Schulpersonals, der Schüler_innen ebenso wie der Eltern gehört wird. Die Lehr- und 
Betreuungspersonen, die sich täglich um die Kinder und Jugendlichen kümmern, brauchen 
Gesundheitsschutz, Unterstützung und Entlastung. Die Situation ist für alle herausfordernd, 
und die aus der Pandemie entstehenden wirtschaftlichen und psychischen Belastungen be-
einträchtigen auch den Schulbetrieb. Deshalb braucht es zusätzliche Ressourcen für Be-
treuung, Nachhilfe, Klassenassistenzen und psychologische Unterstützung der Schülerin-
nen und Schüler. Dies gilt während der aktuellen Pandemiesituation, muss aber auch nach 
der Krise weitergeführt werden, damit Kinder und Jugendliche bei Bedarf gezielt die nötige 
Unterstützung beim Lernen und für ihre gesunde Entwicklung erhalten und die Lehr- und 
Betreuungspersonen entlastet werden. Der Gesundheitsschutz und das Kindswohl müssen 

 



sichergestellt werden. In den Schulen sind kostenlos Masken zur Verfügung zu stellen. Wo 
nötig, müssen Infrastrukturmassnahmen (Lüftungen, Luftreinigungsgeräte, Messgeräte, Ple-
xiglaswände) unterstützt werden. Lehr- und Betreuungspersonen sollen zusammen mit an-
deren exponierten Gruppen mit viel Kontakt zu anderen Menschen prioritär in die kantona-
len Impfpläne aufgenommen werden.  

 


